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_ ^ Vom 22. März 1917.
Ihtf Grund des § 1 der Bundesratsverordnung über

ffnegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernährung vom
tn (j . !2. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:
nichti § 1. I . Die noch in den Händen der Erzeuger be-

mgekch ßndlicken Vorräte an Brotgetreide, Gerste, Hcffer, Hülsen,
'reib« ) Süchten, allein oder mit anderen Früchten gemengt, und

«n Schrot (Graupen , Grütze) und Mehl, das aus diesen
rngezch Früchten hergestellt ist, werden für die Ernährung des

' Lölkes in Anspruch genommen, und zwar zugunsten des
»lchstati ikommunalverbandes, in dessen Bezirk sich die Vorräte

«finden.
et» I II . Von der Inanspruchnahme bleiben ausgeschloffen

Dal» >ie Mengen, die auf Grund der im § 2 getroffenen Vor-
ntersch Hriften im eigenen Betriebe des Erzeugers verwendet
ffeheai! «erden dürfen:
egenöq , ) zur Ernährung des Unternehmers des landwirtschaft¬

lichen Betriebes und der Angehörigen seiner Wirt¬
schaft einschließlich des Gesindes sowie von Natural-
berechtigten. insbesondere Altenteilern und Arbeitern,
«weit diese sie kraft ihrer Berechtigungoder als Lohn
solche Früchte zu beanspruchen haben (Selbstversorger);

b) zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere;
e) zu Saatzwecken;
ch zur Verarbeitung.

§ 2.  I . Für die im § 1 genannten Zwecke dürfen
Z>« Mm Erzeuger verwendet werden :

svirdj A bei Brotgetreide:
iirsb«) r . 1. Für die Zeit bis zum 15. April die nach 8 6 Abs.
kür es i, dxr Verordnung über Brotgetreide und Mehl vom 29.

st, so, Funi 1916 (Reichs. Gesetzbl. S . 782) zur Ernährung der
der * Selbstversorger bestimmte Menge ; für die Zeit vom 16.
> 6 3 April 1917 bis zur neuen Ernte 27 Kilogramm für den
^ark lfopf der zu versorgenden Personen;
tu»- 2. als Saatgut von Sommerweizen 185 kg , von

Sommerroggen 160 kg für das Hektar, soweit nicht durch
mdet ielonderr Genehmigung rin höherer Satz zugelassen ist.

B. bei Gerste:
1. innerhalb der Grenzen derjenigen Mengen, die

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe nach § 6, 8 11
ilbs. 3 Satz 2 der Verordnung über Gerste aus der Ernte
191« vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 800) insge-
»mt verwenden durften,

a) die zur Ernährung der Selbstversorger und zur Fütte¬
rung von Federvieh unbedingt notwendige, vom Vor¬
sitzenden des Kommunalverbandes je nach Größe und
Art des Betriebs festzusetzende Menge;

b) zur Verfütlerung für Zuchteber und Muttersauen
höchstens 1 Kilogramm für jedes Tier auf den Tag
bis zum 15. August 1917 gerechnet, soweit Ersatz
durch Hafer, Kleie oder Weidegang unmöglich ist;

c) «IS Saatgut 160 kg für das Hektar;
2. zur Verarbeitung die Mengen, die ihm auf Grund

«nes Kontingents (§ 20 der Verordnung über Gerste aus
Ernte 1916 vom 6. Juli 1916, Reichs-Gesetzbl. S.

*00) zur Verarbeitung zugeteilt oder freigegeben sind;
3. zur Verfütterung für Schweine, über die Mäst-

"erträge abgeschloffen sind, die von staatlichen Mastorgani-
iotionen gelieferten Mengen.

C. bei Hafer:
1. zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere

folgende Mengen:
а) Einhufer : diejenige Menge , die von der für die Zeit

»om 1. Januar bis 31. Mai 1917 zuüehenden
Menge von 6% Zentner noch nicht verfüttert wor-
den ist, und dazu 3 '/, Zentner für die Zeit vom 1.

. Juni bis 15. September 1917 für jedes Tier;
[eint**1 b ) Zuchtbullen : l 1/* Zentner für die Zeit vom 15.

April bis 15. September 1917 für jedes Tier;
e) Ochsen und Zugkühe : die Menge, die von der für

die Zeit vom 15. März bis zum 31. Mai 1917 zu¬
sichenden Menge von 1 Zentner noch nicht verfüttert

s »st;
б) Zuchtschafböcke, Schafbocklömmer und Ziegenböckc: 2

Zentner für jedes Tier.
[t In Beirieben, denen Gerste aus der ihnen nach den
Hüher geltenden Bestimmungen zustchenden Menge abzu-
^hmen ist, kann dem Erzeuger für besonders schwere Zug.
Kik, wenn es zur Ausrechterhaltung der Wirtschaft unbe-
°wgt nolwendig ist, bis zu je 100 Kilogramm Hafer oder,

dieser nicht in genügender Menge vorhanden ist. statt
die gleiche Menge Gerste beiaffen werden.
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2. als Saatgut 3 Zentner für das Hektar der An¬
baufläche, soweit nicht durch besondere Genehmigung ein
höherer Satz zugelassen ist.

D . bei Hülsenfrüchten:
1. Zur Ernährung der Selbstversorger 5 Pkund für

jede Person;
2. als Saatgut bei großen Viktoriaerbsen und Acker¬

bohnen 6 Zentner für das H.ktar. bei allen übrigen Hül-
senfrüchien 4 Zentner für das Hektar der im Wirtschafts¬
jahr 1916 bebauten Fläche, außerdem die von der Reichs-
hülsenfruchtstelle ausdrücklich zwecks Vergrößerung der An¬
baufläche fceigegebenen Mengen.

II. Außerdem bleibt von der Inanspruchnahme aus-
genommen anerkanntes Saatgut sowie Saatqetreide , das
zu Saatzwecken in Wirlschasten gezogen worden ist, die
sich nachweislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem
Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben, ferner Hülsen¬
früchte, die zu Saatzwecken von der Reichshülsenfruchtstelle
freigegeben sind.

§ 3. 1. Zur Feststellung und zur Erfassung der in
Anspruch genommenen Vorräte werden Ausschüsse gebildet.

II.  Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind befugt, alle
Räume und Oertlichkeiten. zu betreten, wo Vorräte der im
§ 1 bezeichnetrn Art verwahrt sein können, und daselbst
alle Handlungen vorzunehmen, die zur Ermittlung der
Vorräte und zur Feststellung der ablieferungspflichtigen
Mengen erforderlich sind.

III . Wer Vorräte der im 8 1 bezeichnelen Art in
Gewahrsam hat , ist verpflichtet, den Mitgliedern des Aus«
schusses jede zur Ermittlung der Vorräte und zur Fest»
stellung der abzutiesernden Menge verlangte Auskunst zu
geben und darauf bezügliche Aufzeichnungen oorzulegen.
Die gleiche Verpflichtung haben alle in solchen Betrieben
beschäjnglrn Personen einschließlich der Familienangehö¬
rigen.

8 4 . Die nach Z8 1- 2 in Anspruch genommenen
Vorräte gehen mit der Aussonderung durch den Ausschuß
in das Eigentum des Kommunoloerbandcs über, in dem
sie lagern , soweit sie nicht freiwillig abgeUesert werden.

Der Erzeuger ist verpflichtet, die Vorräte bis zur
Uedernahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

A 5. Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen
werden, verfallen ohne Entschädigung zugunsten des Kom¬
munaloerbandes , in dem sie lagern. Heber Streitigkeiten
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 6. Mit Gefängnis dis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft, wer die Mitglieder der Ausschüsse
an der Vornahme der im 8 3 vorgeschriebenen Festste!-
lungen und Ermittelungen zu verhindern sucht, die nach
§ 3 erforderte Auskunft verweigert oder wissentlich un¬
richtig oder unvollständig erteilt oder Vorräte der im § 1
bezerchnelen Art verheimlicht oder der ihm nach 8 4 ob¬
liegenden Verpflichtung zur Verwahrung und pfleglichen
Behandlung zuwiderhandelt.

8 7. Die Vorschrift im 8 1 Abs. 2 der Bekannt-
machung über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juli
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 820) wird aufgehoben.

8 8. Die Erfassung der in Anspruch genommenen
Mengen obliegt den Kommunaloerbänden nach näherer An¬
weisung der Landeszentralbehördcn.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 22. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.

I . Nr . II . 2121. Weilburg , den 29. März 1917.
Der Landwirt Wilhelm Knögel von Löhnberg

ist zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf die Dauer von
8 Jahren wiedergewähll und von mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Krcisausschussrs.

Richtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier . 30 . März mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der ArtoiS Front war der Artilleriekamps lebhaft.

Oestlich von St . PierreVaast griffen kanadische Regünenter
unsere Stellungen 4 mal während der Nacht an. Sie sind
stets verlustreich zurückgcschlagenworden. Einige Ge¬
fangene sind in unserer Hand geblieben. Beiderseits der

Straße Peronne-Fins wichen unsere Sicherungen im Gefecht
mit starken englischen Kräften in der Linie Hayaulcoun --
Sorel aus.

Nordöstlich von Soisson versuchten französische Ba¬
taillone vergeblich bei Neuville und Marchioal Boden zu
gewinnen. Unsere Posten wiesen sie verlustreich ab. Am
Äisne Marne-Kanal deuteten Ansammlungen zwischen Sa-
pigneux und La Neuville auf einen sich vorbereitenden Ge-
genangriff , der durch unsere Batterien niedergehalten wurde.
In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen fran¬
zösischer Angriff - truppen wirksam beschossen morden.

Im Arroq Walde (Lothringer Front ) holten unsere
Stoßtrupps 13 Gefangene aus den feindliche« Gräben.

OeMicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayer«.

Westlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff mehrerer
russischer Kompagnien in unjerin Feuer.

An der
Front de? Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe deß Generalfeldmarschalls von Mackensen

keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front

Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vorstoß
in die französischen Gräben zwischen Ochrida «nd PreSda-
See mehrere Schnell-Ladegewehre und reichliche Muni-
tionsvorräte.

Der 1. Generalquartiermeifter Ludendorff
Berlin, 30. März 1917. (W. T. B. Amtlich.) Inder

Nacht vom 28. zum 29. 3. haben Teile unserer Seestreitkräslr
das Sperrgebiet vor der Südostküste Englands adgeffreift
Außer dem bewaffneten englischen Danipfer . Maskotte"
10 790 Brutto -Reai 'ker-Tonnen , der 8 Seemeilen östlich
von Lowestosr angetroffen »nd durch Artilleriefeuer versenkt
wurde, sind weder feindliche Streitträste noch HandetSver-
kehr beobachtet worden. 7 Mann der Besatz« -g des Damp¬
fers Maskotte wurden gelangen genommen.
. *, Der Chef des Admiralstabtz der Mann «.

Auf den Ernst der Lage
wie« der Präsident des KriegsernShrnngSamteS v. Batoekt
im Reichstagsausschuß mit eindringliche« Worten hin, die
allgemeine Beachtung verdienen. Opfer find im Krieg« u»»
umgängllch, Verbraucher wie Hersteller müsse« st« gleicher¬
maßen und willig bringen und tragen, dann alle!» kann
dem Heile des Ganzen in ersprießlicher Weis« gedient « er¬
den. Man halte im dritten Kriegsjahr die Ernte überschätzt
und ist sich darüber erst zu Beginn des laufenden Jahres
klar geworden. Darin steckt die Wurzel deS Übels. Zu
dieser Überschätzung war man infolge des üppigen Standes
der Getreidefelder gekommen, hatte jedoch übersehen, daß
mangels ausreichender Besonnung die Ähre« den mächtigen
Halmen nicht immer entsprachen, sondern in einem ganz un¬
gewöhnlich hohen Maße taub geblieben waren. Da Brot
und Kartoffeln die unentbehrlichen Nahrungsmittel seien, so
müßten sie durch weitgehende Viehabschlachtungendem
menschlichen Lebensunterhalt so weit nur irgend möglich
zugejüh werden. Reichten die Schweinebestände für die
notwendigen Abschlachtungen nicht auS, dann müßte auch
tief in die Rlndvichbestände eingegiiffen werden. Die Land¬
wirte dürften jetzt nicht an ihre Jntereffen, sondern nur an
das Allgemeinwohl denken und sich damit abfinden, daß zur
Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse der Städler an
Brot und Kartoffeln Beschlagnahme und Wegnahme der
gen. Lebensmittel durch die Verhältnisse erzwungen seien.

Sondkrfriedensgerüchte . Nach Züricher Meldungen
herrschen an der Amsterdamer Börse, die gewöhnlich über
die Stimmungen in Rußland gut unterrichtet Ist, hartnäckige
Gerüchte über einen nahebevorstehcnde« Sonderfrieden
Rußlands . Auch in den dlplomalischen Kreisen im Haag
werden vielfach Hirse Gerüchte nicht für ganz grundlos
gehalten. Die Amsterdamer Börse war in diesem Krieg
schon mehr als einmal der Herd heftiger FrledenSgerüchte,
die sich bisher freilich niemals bewahrheitet haben. Die
letzten Gerüchte, die schließlich doch mehr auf einer bloßen
„Witterung " als auf Greifbarkeiten beruhen dürften, scheinen
durch gemäßigte Äußerungen bei russischen Ministers
Keren ski veranlaßt zu sein.
„ . Die russischen -Soldaten verlange « den Friede «,
unter den Soldaten , die jetzt mehr in Versammlungen als
sonstw» tätig sind, bat die provisorische Regierung nur wenig
wahre Freunde . ES herrscht im Gegenteil eine unsägliche
Wut gegen das neue Regime und dessen Führer. Wir haben
die Herrschaften zu Ministern gemacht, und wir werden sie ver¬
nichten, wenn sie nicht tun, was wir ihnen k fehle«, so
schrie laut »Voss. Zig." ein Unteroffizier in eine Versammlung
von 2000 Soldaten , die den Ausführungen des Redner- zu¬
stimmend brüllten : »Gebt uns Land, Freiheit und Friede^
sonst nehmen wir uns das selber.

Etwa 000 Offiziere wurden als Anhänger deS alten
Regimes verhaftet, darunter 32 General«. Da die russische
Armee ohnehin schon an erfahrenen Diktieren Manoel litt



i p j,tm  man « messen, « etcheS Lach dte" Verhaftung dieser
Pv» j« die He« esteir«rur nnd Kriegführung unseres Gegners
Pi Hen gerUe« hat. Vo« den 800 soldatendelegierten,
Mt  na die Front ginge», um  die Kameraden aufzuklären,

n mehrere verhaftet worden sein. Mau kann sich die
RL>!Wirkung dieser Verhaftungen auf die mächtige Bewegung
Se8  Arbeiter » und Soldatenbuudes varstellen. Sogar Lon-
Ho».;r Blätter melden, daß das Heer sich in den Händen der
Ne»et«tionäre befinde und daß die Verwirrung zunehme.
Onchbem Mich die Arbeiter für sich das Recht durchgesetzt
d-rbe«, Waffen zu tragen, « erden täglich große Mengen von
€• Revolver« «mb von Munition in die Fabriken

Der Seekrieg.
SriegSenIi utz Amerikas steht nach Londoner

lmgen dagegen fest. Präsident Wilson, so heißt es,
rd im Kongreß eine lanj e Rede über die Handlungsweise
«kkchlandS zur See gegen dar Leben und die Handels»

wtereffen der Neutralen «nd insbesondere der Amerikaner
Halten. Ferner wird er sprechen über die deutschen Be»
WÜhungen in Mexiko und in den Bereinigten Staaten , wobei
är aufsehenerregende Einzelheiten, zum Teil nach Berichten
DeS Botschafters Gernrd, mitteikn wird. Dann wird er
pen  Kongreß fragen, ob nach feiner Ansicht der Kriegszustand
«wische« de» Vereinigten Staaten und Deutschland schon
«ltsächllch bestehe. Auf die zustimmende Antwort des Kon»
-reffe» wird die Regierung dann ihren' Beschluß Mitteilen,
per deuischen Regierung eine Kriegserklärung zu übermitteln,
woravf unmittelbar große Kredite zur kräftigen Teilnahme
.Amerikas gefordert werdr» sollen. Über die Art dieser Teil-
nohme gingen die Ansichten bis vor kurzem auseinander.
Heute kann man sagen, daß fast daS ganze Kabinett für die
Mitwirkung der amerikanischen Flotte auf Selten der Ver-
bfiadeien zur Sicherung der airerikan -fchen Schiffahrt und
daß da» Kabinett für die Entsendung amerikanischer Truppen
nach de« westlichen Kriegsschauplatzist.

Englische Verziveifiungsforderungerr . Die eng»
Asche Regierung forderte von den Neutralen die Wiederauf¬
nahme der Schiffahrt nach England in ihrem ganzen Um»
fang«, da sonst Gegenmaßregeln gegen die neutralen Schiffe
ft  gewärtigen seien. In London geht das Gerücht, der
küatritt de« Ministers des Äußern Balfour stehe infolge
von  Schwierigkeiten mit dem Blockade-Ministerium, das
nicht energisch genug vorgehe, bevor. Von anderer Seite
verlautet, daß die englische Regierung sich mit neuen For¬
derungen an Holland wandte, um Holland zu zwingen, auch
i» Lebensmitteln monatlich eine gewisse Mindestmenge mit
holländischen Schiffen nach England zu liefern, widrigenfalls
Eiland das Durchlässen von Düngestoffen erschweren will.
JtaRbei8bIat >* meldet, baß die Zurücknahme der der hollän¬
dische« Schiffahrt eingeräumten „Vergünstigung*, sich in
Halifax untersuchen zu laffrn und die erneute Verpflichtung,
«inen englischen Hafen anzulaufen, den geiamten Schiffahrts-
detrleb Rotterdam und Amsterdam zum Stillstand gebracht
habe. Die Fahrten wurden eingestellt, doch sind neue Ver¬
handlungen mit England im Gange.

Die feindlichen Sch ffsoerluste . Der amtlichen
denlsche Meldung über die neuerliche Versenkung van
10 Schiffen mit rund 31 000 Tonnen im Mitleimeer ist die
amtliche Londoner Mitteilung über den englischen Schiffs-
«erlust in der Woche vom 18. bis 2b. März auf dem Fuße
gefolgt. Die Londoner Admiralität gibt für dielen Zeitraum
zu den Verlust von 18 englischen Dampkern über 1600 To.,
darunter die „Asturla*, 7 englischen Schiffen 'mterlKOOTo.
«nd 10 Fischereifahrzeugen, darunter 9 Segelschiffe.

Deutscher Hteichstag
Der Deutsche Reichstag genehmigte am Donnerstag

einstimmig, mit alleiniger Ausnahme der Soziald . Arbg.,
den Notetat, der den Kanzler ermächtigt, für die nächsten
drei Monate dte laufenden Ausgaben des Reiches weiter zu
leisten. Die Steueroorla ^en wurden in dritter Lesung nach
kurzer Debatte angenommen, der Anirog auf Steuerbefreiung
der Fahrkarten im Preise bis zu 36 Pfennigen wurde wieder
gestrichen, so daß in der Eteuerfrage volles Einvernehmen
«zielt ist. Zu den nunmehr folgenden Etats des Reichs»
kanzlrrs «nd des Auswärtigen Anits beantragte die alte
»itztak demokratische Fraktion die Einsetzung eines Ausschusses
m  Beratung innerpolitijcher Rrfo, men, die Soziald . Arbg.
den schleunigen Abschluß des Friedens ohne Annexionen,
ÄkS Propmtionalwahlrecht füc den Reichstag, das Reichs»
lagSwahlrecht für daS preußische Abgeordnetenhaus und die
Abschaffung sämtlicher Herrenhäuser. Abg. Spahn (Zir.) t
«Hörte , das Preußische Herrenhaus möge vor seiner Tür i
Zehren «nd den Reichstag in Ruhe lassen, und bezelchnetc ?
ies als den Wunsch feiner Freunde, das Staatsbewußtsein
heS einzelnen durch innerpoiitische Reformen zu stärken.
Amerika hätte an unserer Seite feine Interessen besser ge»
Wahrt. Der U-Bootkrieg, der glänzende Ergebnisse liefere,
Würde bis zum siegreichen Ende durchgeführt werden. Der
Ausgang der russischen Dinge sei völlig unklar. Abg.
LvSke (Soz ) sagte, die Feinde wollten keinen Frieden,
deshalb müßte dte Anleihe den größten Erfolg hoben. Wenn
Rußland Frieden haben wollte, müßten wir seiner Absicht
»nigegenkommen. Abg. Müller -Meiningen (Vp.) meinte, die
Reichsregierung sollte erklären, daß sie den Zarismus nicht
unterstützen würbe, da bas russische Volk den Frieden wünsche.

Selbst der Kriegsminister sprach von Grausamkeiten
de« Relchsstrafgefthes. Der preußische Hochadel halte
zäh «nd verständnisldS an seinen Vorrechten fest. Die Er«
Körungen deS Kanzlers im Abgeordnetenhaus Kunden auch
die Krone und jeden Nachfolger des Reichskanzlers.
Die politische Zenchr bestände Siger als je. Das
Bereinsgesetz sei ein wertloser Pap erstreifen geworden.
Nicht« habe unS im Auslande mehr geschadet als die Aus¬
schreitungen einer ungezügelten Militärgewalt . Wir müßten
das deutsche Haus durch freiheitliche Reformen wesentlich ge-Sallen.Am deutschen Wesen sollte doch einmal die Welt genesen.bg. Stresemann (Ntl.) : Dem Jubel der Feinde über unfern
Rückzug im Westen seien Unruhe und Besorgnis gefolgt.
Sr bewahrten vollkommeneZ>-verficht. Die U-Booterfolge
erfüllten uns mit Freude . England drohe der Verlust seiner
gan-en Handelsflotte. Die Hochstraßen des Welthandels
würden einsamer. Amerikas Kriegsstimmung beruhe aus
Irreführung der öffentlichen Meinung. Deutschland denke
nicht daran , das Zarentum zu unterstützen, sondern gönne
Rußland jede Freiheit . Abg. Graf Westarp (Koni.) betonte,
daß das Eingehen auf innerpolitijchen Fragen dem Lande
nichts nütze. Die Wahlrckormsrage sei eine innerpreußische
Angelegenheit in die der Reichstag stcki so wenig einzumischen
habe wie in innerpolitlsche Angelegenheiten Bayerns , Badens
jw>«r eines andelen BusdeHstantes. Der .Kamps «nt eine

Wahlresorm würde auch unsere Kräfte zersplittern. Reichs»
kanzler o. Bethmarm Hollweg , der um 6 Uhr das Wort
nahm, dankte dem Hause für die glatte Erledigung
der Steueroorlagen und besprach die russische Frage.
Kaiser Nikolaus wurde das Opfer eigener tragischer Schuld.
Seit langer Zeit waren Deutschland und Rußland durch alte
Freundschaft verbündet. Der Zar glitt mehr und mehr in
da» Fahrwasser der Ententepotitik. Wir wünschen mit dem
russischen Volke so bald wie möglich zu einem ehrenvollen
Fr 'eden zu kommen. Dann erörterte er die amerikanische
Frage . Freitag : Weiterberaiung.

Lokal -Nachrichten.
Weil bürg,  den 31. März 1917.

— Osterverkehr. Das reisende Publikum machen wir
auf die Bekanntmachung der Kgl. Eiscnbahndireklion in
Frankfurt a. M . betr. Osterverkehr hiermit besonders auf¬
merksam.

© Der vom hiesigen Gewerbe-Verein veranstaltete
Vaterländische Volksabeud, welcher gestern abend in der A»ta
des Kgl. Gymnasiums staltsand, hatte sich eines starken
Besuches zu erfreuen. Der Vorsitzende des Gewerbeoereins.
Herr E. Schäfer,  cröffnete den Abend mit einer kurzen
Begrüßungsansprache , worauf die Borsührung von 60
Lichtbildern über die „Seeschlacht am Skagerrak* folgte.
Dieselben zeigten uns die Heldentaten unserer blauen
Jungen » in dem Kampfe mit dem meerbeherrschenden
England , das in demselben eine bedeutende Niederlage er¬
litt und dadurch wesentlich an Ansehen einbüßte. Den
verbindenden Text zu den Bildern sprach Herr Stein»
metz  jr . Hieran anschließend hielt Herr Kreissparkaffen»
Rendant Pütz einen Vortrag über „Deutschlands Wirt¬
schaftskräfte*, in dem er an der Hand einer Reihe vor»
trefflicher Lichtbilder Deutschlands überragende Größe auf
wirtschaftlichem Gebiet zeigte und besonders seine wirt¬
schaftlichen Leistungen im Weltkriege hervor hob. Redner
ging zum Schluß noch auf die 6. Kriegsanleihe ein und
betonte, daß jeder nach besten Kräften mit zu einem vollen
Erfolge derselben beitragen müsse, damit unsere Feinde
durch die Kriegsanleihe zum Fiieden gezwungen würden.
Ein Hoch auf Se . Majestät den Kaiser beendete den schönen
patriotischen Abend.

Wik bei den Wahlen aus jede  Stimme , so kommt es bei
der Kriegsaoleihe ans jede  Mark an.s

J  X Reifeprüfung An der hiesigen Landivirlscbails»
schule fand gestern unter den-. Vorsitz des Herrn Regie-
rungs - und Schulrat Tr . Liese  die mündliche Reife-
Prüfung (Berechtigung zum einjährig-sreiwilligen Militär¬
dienst) statt. Der Prüfung unterzogen sich folgende 16
Schüler der I . Klaffe, welche sämtlich bestanden:

1. Leininger. Kurt, aus Weilmünfler, Kr. Oberlahn;
2. Sahst , Erwin , aus Höchst a. M. ;
3. Cornelius , Adolf, aus Edelsberg . Kr. Oberlahn;
4. Dienst, Karl , aus Gräoeneck. Kr. Oberlahn;
5. Drogässer, Otto, aus Weilburg;
6. Heumann , Adolf, aus Waldhausen . Kr. Oberlahn;
7. Hild, Wilhelm aus Frankfurt a. M. ;
8. Möhlenbeck. Ernst , aus Mühlheim a. Ruhr;
9. Möhn , Erwin , aus Dauborn , Kr. Limburg;

10. Niedre ?, Rudolf , au§ Weilburg;
11. Ochs. Reinhard , aus Füriurt , Kr. Oberlahn;
12. Preußer , Ernst , aus Vingst. Kr. Cöln a. Rh . ;
13. Püttger , Helmut aus Weilburg;
14. Ouillmann , Otto, aus Walshausen , Kr. Oberlahn;
15. Schmidt. Ernst , aus Kerstenhausen, Kr. Fritzlar.

/ Kriegshilssdienst Um den im Frühjahr und Som¬
mer aufs höchile durch Feldarbeiten in Anspruch genom¬
menen Landfrouen die Aussicht und Fürsorge sür ihre da¬
heimbleibendenkleinen Kinder abzunehinen, iverden geeignete
weibliche Kräfte gesucht, die bereit sind, hier freiwilligen
Kriegshilssdienst zu leisten. Wer will seine Kraft aber
von Milte Mai bis zur Beendigung der Ernte zur Ver¬
fügung stellen, zu diesem Zwecke aus das Land übersiedeln
und niil den dortigen, gewiß mitunter recht einfachen Ver¬
hältnissen sürlieb nehmen? Freie Station würde gewähr¬
leistet werden. Anschluß und Rückhalt an die Sittichen
Mitglieder der Frauenhitse ist gesichert. Eine unentgelt¬
liche, etwa vierwöchige Ausbildung in einem Kinderhort
oder einer Kleinkinderschule, der Ungeübte sich unterziehen
müßten, um dann auf dem Lande die Kinder in richtiger
Weise sammeln, beaufsichtigen und unterhalten zu können,
wird zugesagt. Meldungen gesunder und frischer weiblicher
Persönlichkeiten zu solcher echt vaterländischen Liebesarbeit
werden gern von Hofprediger S chee r e r enlgegengenommen.

Letzte Machrichten.
Wieder Tonne « versenkt.

Berlin, 30. März . (W. T. B. Amtlich.) An neuen
U-Boot-Erfolgen kommen nach Meldungen zurückgekehrter
U-Boote zu den bisher im März veröffentlichten hinzu:
34 Dampfer , 2 Segler , 14 Fischerfahrzeuge mit insgesamt
90,00 » Register-Brutlotonnen.

Berlin, 31. März . Die Entschädigung für die Schwei¬
zer auf der „Sussex". Nach dem Baseler Anzeiger sprach
das seinerzeit bestellte deutsch» schwesierische Schiedsgericht
den Hinterbliebenen der beiden Opfer der „Sussex" eine
Entschädigung von 180,000 und 46,000 Franken, sowie
den Verletzten ein Schmerzensgeld von je 6000 Fr . zu. (B. T .)

<S4n französischer Zerstörer gesunken
Nach dem „Baseler Anzeiger* sind der französische

Zerstörer „Boutescu * und der Transportdampier „Sene¬
gal * auf dem Weg von Sivansea nach Cherbourg durch
Auslaufen auf Minen gesunken. (B. T .)

Russische Hilfe für Frankreich.
Bern, 30. März . (W T. B Nichtamtlich.) Im „Evene¬

ment * fordert der Deputierte Palä Rußland auf, Trup¬
pen nach Frankreich zu senden. Die frühere Regierung
habe befürchtet, die russischen Soldaten würden bei enge¬
rer Fühlungnahme mit den französischen sich an Freiheit
und Emanzipation gewöhne», heule aber müßten solche
Befürchtungen wegsallen. Deshalb sei es die Pflicht Ruß¬
lands , den Truppen Ablösung zu gönnen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheir»6 Uhr
Palmsonntag 7 Uhr Beichtgelegenheit, 8 Uhr

meffe. 9^ Uhr Hochamt, nachm. 6 Uhr Fastenpre'

Brotbücherausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit ^

2. April bis einschl. 29. April b. Js . erfolgt am 3JJ 1lag, den2 April d. Js . im Polizeizimmer desT
Hauses, und zwar

von 8—9 Uhr morgens Nr. 1—200,
. 9—10 „ „ „ 200—400,
„ 10— 11 . „ „ 400—800,
„ 11 12 /2 „ „ 600 dis Äkhiutz

Da zugleich eine; abermalige Nachkontrolle über
Anzahl der Brolbücherempsängcr erfolgt, werden die ? t01i
bücher nur an erwachsene Haushaltungsangehörige abg,.
geben, die richtige Angaben über die zum Haushall
hörenden Personen machen können.

Unrichtige Angaben über den Bezug von Brotbäch«,
werden strafbar verfolgt.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage
Brotmarken erfolgt von 7 bis 73/4 Uhr.

Weilburg, den 30. Mär; 1917.
Der Magistrat.

Kol'zversteigerung.

bungei

Mittwoch, de« 4 April , mittags 12 Uhr, kom«
im Gemeindwald Distrikt „Steutz* und „Struth * zur (
steigerung : v

813 Stück Nadelholzstangen 3. Klaffe.
635 „ 4. „
380 „ „ 5. ,

Der Anfang beginnt im Distrikt „Steutz*.
Gaudernbach, den 30. März 1917.

Der Bürgermeister.
Schäfer.

VttWU

Kolzversteigerung.
Dienstag , de» 3. April , nachmittags1

kommen im Gemeindewald „Lückertshain*
40 Rmtr. Buchen-Nlltzschrit,
10 Festrn. Eichen-Stämme

zur Versteigerung.
Möttau , den 29. März 1917.

Der Bürgermeister.

%

Mklfitstttti Mcreilberg.

»pur
m i

Mittwoch , den 4 . April , von 10 Uhr ad komm« * *
in^ der Link'ichen Wirtschaft zu Waldernbach aus bei
Schutzbezirk Waldernbach Distr. 100 „Kohlhau*, 108 . Srtk" " c*
hecke*. 109 „Seeköppel*. 110—114 „Hundsköppel* ger

Totalität zum Verkauf : Eiche« : 12 rm Nutzscheit uit
Knüpp l, 18 rm Scheit, 79 rm Knüvpel ; Buchen: 41n, #t er
Knüppel, 98 Hdt. Wellen, 95 rm Rnser ; Andr. Laubhoi
36 rm Knüppel. 185 rm Reiser ; Nadelholz: 2 Slam
(Distr . 100 Nr . 9 und 64 —0,7  fm ), 206 Stang« '
1.—3. KI. ( trocken), 1380 Stangen 4. u. 6. Kl.. 124 ri ff **
Scheit, 60 rm Knüppel, 165 rm Reiser. *

«»»tb»

fffaatli

Nt 7.

Kolzversteigerung.
Mittwoch , den 4 April V Js ., mittag« 21/,

Uhr. kommt in hiesigen Waldungen nachstehendes Holz gut
Versteigerung.

Distrikt „Rotemark*:
8 eichen Stämme mit 18,24 F

12 Rmtr . eichen Scheit und Knüppel,
8 „ Nadelholz. Knüppel.

Distrikt „Rotemark II *:
38 eichen Stämme mit 63,67 F

66 Rmtr . eichckr Scheit und Knüppel.
Distrikt 10 a „Unterste Pfannheck" :

190 lannene Stangen 3. Klasse,
15 „ „ 4. „
4 Rmtr . Nadelholz-Reiserknüppel.

Bermbach , den 29. März 19 l7.
tzardt, Bürgermeister

Zkich»"
Zeichnr

tri*

Für Ziegenbesitzer
sind die kleinen

Hildi-Zcntiifugeii
eingetroffen.

Eisenhandlung Zilliken.

sucht
Einen Wagnerlehrling

David Ritter , Wetzlar.

Monatsmiidchen
oder Putzfrau sofort gesucht.

I . C . Jessek, Hast.

Stichelhaariger

Tachshnud
Name : Watschel, entlaufeir
Gute  Belohnung an Wieder-
bringer.

Rtttmeiste ? Berger,
„ Bangert 3.

S.
die Et!

und
td«» dem

»0 Ma
»611  s , ,

Betr
Die nlä
»um i.  $

1 Gleich fe,
»4 dürser
>** fern,

rück,»!
fliegend«

ersten Xi
Erlösten!

jedoch

MonatsmädchttL"*'rügt
oder Frau für nachmittas»* «eitere
2 Stunden gesucht. Eintri>
nach Ostern. Fri . Lenz,

Frankfurterstr . ^

Der2. Stock
meines Hauses, 8 Zim^
mit Zubehör, ist per 1. Juli
zu vermieieir.

Alex Müller.
Franksurkerftraße



'01 0 Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzaimeisuilgen, auslösbar mit uo °i„bis 12«",.,.

. r«mi,
ur V»

3ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere b%  Dchuldverschreibungen des
2 und 41s1» Neichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
DaS Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924̂ kündigen̂und̂ kann sdaher auch

>rcu Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes
beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn-
mt  anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschrei¬
bungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.)verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende An-
VMVUNg.

> %

r.

Bedingungen
1. Annahmestelle.

JelchmingSstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werde«

vom Donnerstag , den 15 . März,
bis Montag, den 16. April 1017,

mittags 1 Uhr

i*
»olz z»

bi de« Kantor der Reichshauptbank für Wertpapieren
(Postscheckkonto Berlin Nr. 9» ) und bei allen  Zweiganstalten

« Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegenqenommen . Die
gen können auch durch Vermittlung der Königlichen See -

adlung (Preußischen Staatsbank », der Preu ßi s ch en C entral-
eaossensch af t » lasse in Berlin , der Königlichen
»uptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten . sowie

ich« Lanken , Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher
sseutlichenSparkassen und ihrer Verbände , jeder  Lebens»
«rstchorungSgesellschaft,jeverKreditgenossensch aft

jeder  Postanstalt erfolgen . Wegen der Postzeichnungen siehe
iE» 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben¬
de Zeichnungen könne« aber auch ohne Verwendung von Zeichnung »-

briepich erfolge« .

Fm.

lfm»

2. Einteilung. Zinsenlauf.
vt , S chuldverschreibungen  sind in Stücken zu 20000

io56o, 6090 , 2000 , 1000, 600, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen,
War a» 2.  Januar und 1. Juli jedes Jahres , ausgefertigt . Der
dstulauf beginnt am l . Juli 1817, der erste Zinsschein ist am 2.
Rur  l,,8 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in Stücken
20800, 10000 , 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem gleichen

Rsmlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schuldverschrei-
*il «n auSgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung
"MM , ist auS ihrem Text ersichtlich.

spätestens sechs Monate vor derZ Rückzahlung und dürfen nur auf
einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanwcisungen und ihre Tilgung
durch Auslosung werden jährlich 5 «/, vom Nennwert ihres ur¬
sprünglichen Betrages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet.
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurück¬
gezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung deS Reichs wei¬
terhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin nicht ausgelosten Schatz»-
anweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der auSgelosten
Schatzanweisungen maßgebenden Betrage (UO0/ 0, 115 % ober 120o/ 0)
zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden 98, — Kl
- * 5 % „ wenn Eintragung in das

Reichsschuldbuch  mit Sperre bis zum
15 . April 1918 beantragt wird . . . . 97,80 Mk.,

„ n 4 >/z #/o Reichsfchatzanwcisungen . 98,— Mk.
für je 100 Mark Nennwert unter Berechnung der üblichen
Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.

8. Einlösung der Schatzanweisungen.
>ie Schatzanweisungen « erden zur Einlösung in Gruppen im

Rar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar 1918, ausgelost
t «» dem auf die Auslosung folgenden l . Juli oder 2. Januar
HO Mark für je >00 Mark Nennwert  zurückgezahlt. Es werden

*tl » so viele Gruppen ausgelost , als dies dem planmäßig zu til»
Betrage von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des Reichs
1 ln* I . Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist

^ Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
; N dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 4 o/0 jge,

ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Renn-
- ,l * rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen

liegende Schatzanweisungen sordern . Frühestens 10 Jahre nach
'iften Kündigung ili das Reich wieder berechtigt, die dann noch
^losten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün-

, stdoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 3«/* % ige
| ' 20Mark für je 100Mark Nennwert  rückzahlbare, im übrigen den

Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
>Weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß
statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als voll
zugeteilt . Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung . Besondere Wünsch- wegen der Stückelung  sind in
dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht , so wird die Stückelung hon den Bermiltluugsstellen nach
ihrem Ermessen voraenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelung kann nicht stattgegeben werden»

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag
vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine  aus-
gegeben, über deren Umtauschen endgültig « Stücke das Erforderliche
später öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark,
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im September d. I
ausgegeben werden.

Zahlung erst geleistet zu werden , wenn dl« Summ « de» fällig , «
denen Teilbeträge wenigste »« t00 Mark ergibt.

Di « Zahlung hat bei derselben Stell « zu « rfalßen
bei der die Zeichnung angemeldet worden  ist.

Di « im Lauf « befindlichen unverzinslichen  Schatzsch.-in « des
Reiches werden — unter Abzug von 5 »/, Diskont vom Z -hlungsta^
frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Ta, « ihrer Fälligkeit —
in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen ans die » »/,

Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeichnungen kan»  die
Bollzahlung am 31. März , sie muß aber soätestenS am 27. AprL
geleistet werden . Auf bis zum 31. Mär , geleistete Bollzahlunge»
werden Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bi« zu»
27. April , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet worden,
Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März b-

I an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem Tage be¬
zahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 3l . März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
80 o/0 deS zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d. I .,
20 °/° - „ 2t . Mai „ „

[25 ®/o „ „ „ H ,, St . Juni ,, „
2b % ,, „ „ „ „ 18. Juli tt ff

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in run¬
den durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch auf die kleinen
Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht die

Den Zeichnern neuer 4*/t  o/ # Schatzanweisungen ist ei gestatt« ,
daneben  Schuldverschreibungen und Schatzanweisunzend « frühere«
Kriegsanleihen in neue 4>/, o/0 Schatzanweisungen umzutauschen, je¬
doch kann jeder Zeichner höchstens doppelt soviel alte Anleihen (nach
dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue Schatzanwei¬
sungen gezeichnet hat . Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeich.
nungssrist bei derjenigen Zeichnungs - oder Vermittelungsstelle , bet
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Di«
alten Stücke sind bis zum 24. Mai >9i7 bei der genannten Stell»
einzureichen . Die Einreicher der Umtauschstacke erhalten zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 50/0 Schuldverschreibungen aller vorangegangenen Kriegs¬
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisnnge»
umgetauscht . Die Einlleferer von 50/0 Schatzanweisungen der erste»
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M. 1,50, die Einliefer«
von 50/0 Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung
von M . 0,50 für je 100 Mark Nennwert . Die Einlieserer , »« 4«/, »/,
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben ® .
3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen au »gestatteten Stücke sind mit Zins«
scheinen, die am 2. Januar 1918 fällig sind, die mit April/Oktober-
Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1. Oktob«
1817 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung
vom 1. Juli 1917, sodaß die Einlieserer von April/Oktoberstücken auf
ihre alten Anleihen Stückzinsen für '/« Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchsorderungen zum Umtausch verwendet werden
so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibung «»
an die Reichsschuldenoerwaltung (Berlin SD . 68, Oranienstr . 92/94)
l u richten . Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 20. April d . I . bei da
Reichsschuldenverwaltung einaehen. Daraufhin werden Schuldver¬
schreibungen , die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen,
geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht . Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben . Eine Zeichnungssperre steht de»
Umtausch nicht entgegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zu»
24, Mai 1917 bei den in Abs. 1 genannten Zeichnungs » »der Ver¬
mittlungsstellen einzureichen.

'1 Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshanptbankfür Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niede»-
legung gellenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlcgung nicht bedingt: der Zeichner kann sein
Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmeu. Die von dein Kontor für Wertpapiereausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie diê Wertpapiere
selbst bestehen.

Um« 1*
l. S«* Berlin,  im März 1917. Z

Reichrbank-Virektorimn.
Öa o;e n fie i n. 0. Grimm.
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Empfehle

Modewaren
»» Mi. Mtfnm
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Niederg. !8.

Zeichnungen
auf die

nimmt spesenfrei entgegen

Weilburg.

Kaufhaus Dobranz

unter bekannten günstigen Bedin¬
gungen.

im zarten Alter von io Monaten,
ln tiefer Trauer

Familie Pontani.
Weilburg , den 30. März 1917.

Die Beerdigung findet in »Her Stille stell.
Kondolenzbesuchedenkend verbeten.

Osterverkehr.

Hermann Herz.

Die Ettenbahnen dienen gegenwärtig in erster
der Kriegsführung . Zu Ostern werden für den Pers»
verkehr nur die fahrplanmäßigen Züge befördert . Reises
die in diesen Zügen keinen Platz finden , müssen
bleiben.

Für jeden , der nicht reisen mntz ist es vater '.änb
Pflicht , hierauf zu verzichten.
Röntgt Eisenbahn -Direktion Frankfurt « .

Zuckungen auf die li.Kriegsanleihe
werden von uns zu den amtlich bekanntgegebenen Bedingungen spesenfrei ent¬
gegengenommen. Sparkassenguthaban , welche zur Zeichnung von Kriegsanleihe
verwendet werden sollen, stellen wir wiederum ohne Kündigungsfrist zur Ver¬
tagung, sofern die Zeiehnung bei uns erfolgt. Die Kriagsanleihezinsan werden für
sämtliche freigegebenen Sparkassengelder bereits ab 31. März I. 1s vergütet.

Um neue Gelder für die Zwecke der Kriegsanleihe flüssig zu machen, ge¬
währen wir Darlehen gegen Verpfändung inländischer Wertpapiere zum Zinsfuss
von 5 •/»-

Durch unsere Neu-Einführung „Schul- und Kriegsanleihezeichnung gegen
Ratenzahlung “ ist sowohl Kindern als auch Erwachsenen günstige Gelegenheit
geboten, gegen Entrichtung jährlicher Teilzahlungen vcn Mk, 12.—, Mk. 24.—,
Mk. 36.—, Mk. 48. — oder Mk. 60.— sich ein Original -Kriegsanleihe -Wertpapier
im Betrage von Mk. 100.— Mk. 200.—, Mk. 300.—, Mk. 400.— bezw. Mk.
500.— zu sichern,

Zu jeder gewünschten schriftlichen oder mündlichen Auskunft erklären wir
■ns gerne bereit.

Vorschuss -Verein Weilmönster e. G. m. u.

Frisch cinpf troff ent
Ia Fischsalat Psd. Mk. 1.50.

Ia Muscheifleisch und Paste
Frnchta -Sützspeise.

Straßmanns Tortenpulver.
Salatwürze . Suppenwürze.

Fleischbrühwürfel, Bratpulver.
I. Weilburger Consumhaus.

K Brehm.

Tüchtiges

Mädchen

Bekanntmachungen der Stadr
WeUburg.

Sonnabend , den 31 . d. Mls .. nachmittags
4— 6 >/z Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten mb

von 4 —5 Uhr Nr . 313 — 600,
„5 —6 „ „ 601 bis Schluß.
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zdm 15 . April gesucht.
Fra « Auguste Ostwald.

!

Kleingeld und Einwickelpapier ist mitzubringeilPstölke.
WeUburg . den 30. März 1817.

Städt . Lebensmiitelstestp

1id.2mibl.Zimn
in schöner, freier Lage zu ver¬
mieten.

Näheres Exp.

Spielkarten
empfiehlt A. Cramer.

Ablieferung der Bezugsscheine.
Die hiesigen Geschäftsinhaber haben die für denj

kauf von Web - , Wirk -, Strick - und Schuhwaren im
März 1917 angenommenen Bezugsscheine am Ditl
deu 3. AprU d. Zs. auf dem Polizeizimmrr abzulieseri^

Die Scheine sind entweder durch Abschnriden der ,
rechten Ecke oder mittels Durchstreichen mit Farbstoff
gültig zu machen . Ferner sind die Bezugsscheine mitf
Firmenstempel des betr . Geschäftes zu versehen.

WeUburg . den 31. März 1917.
Der Magistrat.

1. Di.
isten V
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Köllig!.GyMllßllm!!lWeilbllkg.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag,de « IS.

AprU 1917 , 8 Uhr morgens , mit der Prüfung der neu
angemeldeten Schüler.

Schriftliche  Anmeldungen nimmt der Direktor je-
derzeit , mündliche Mittwoch , Donnerstag , Freitag und
Sonnabend von 11— 12 Uhr in seinem Dienstzimmer entgegen.

Der Königliche Gymnasialdirektor:
Prof . Marzhausen.

Landwirtschaftsschule WeUburg.
Das Sommerhalbjahr beginnt am IN . April . Die

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage 9 Uhr morgens . An¬
meldungen baldigst erbeten . Auskunft erteilt der Direktor.

i fij (fi .) /f  mit Brot gefunden. Abzuholen bei
Z / ^ llllfUU Bürgermeister Bock . Ahausen.

Mittckhm. Uerdkfuchtoerem.
Die Fohlenweide im Tiergarten bei Weilburg soll be

günstigen Witterungsverhältnissen Ende April oder Anfang
Mai d. ZS. eröffnet werden . Zugelassen werden nur
Kaltblulfohlen des belgischen oder rheinisch belgischen Schla¬
ges. Die Ausnahme in die Anmeldeliste erfolgt in der
Reihenfolge der Anmeldungen . Zu diesem Zweck sind die
Weidebestimmungen und Anmeldepapiere sogleich, späte¬
stens jedoch bis zum Donnerstag , den 5 . AprU d.
JA . bei dem stellvertretenden Bereinsschriftführer, Regie¬
rungshauptkassen - Buchhalter Kusche,  Wiesbaden , Phi¬
lippsbergstraße 16 II gefälligst anzufordern . Der Auftriebs-
tag wird durch Karte mitgeteilt werden.

Wiesbaden , den 25. März 1917.
Der Vorsitzende:
v . Meister,

Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.
Regierungspräsident.

Zirckermarken -Abgabe.
Die Verkäufer von Zucker haben am Montag,

April , vormittags die Zuckermarken des Vcrbrau
kers vom Monat März 19 l 7 auf dem Polizeizimmer
geben , mit folgender Abrechnung:

1. Bestand an Zucker am 1. März 1917,
2. die im März erhaltenen und an die Berbra « 1 wer ' d

abgegebenen Zuckermengen,
3.jj der Zuckerbrstand am 31 . März . 1917.

Wettburg , den 30. März 1917
Der Magistrat.
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Kolsien-Abgabe.

Heute  nachmittag von 2 '/2—b l/2 Uhr geben e
Bahnhof an hiesige Familien , die keine Vorräte an tzn de,
haben , je einen Zentner Kohlen , soweit Vorrat n
gegen sofortige Bezahlung ab . Eine weitere Abgabe
Kohlen und Holz findet im Laufe nächster Woche st ' '

Weilburg , den 31. März 1917.
Der Magistrat
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